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Zusammenfassung
Zur Untersuchung möglicher Randeffek-
te in der Lysimeteranlage Seibersdorf
wurde diese auf Wurzelverteilung (Win-
terweizen) und mikrobielle Aktivität
untersucht. Randeffekte ergeben sich vor
allem durch eine ungleichmäßige Aus-
trocknung in den obersten Bodenschich-
ten. Daraus resultiert eine deutlich ge-
ringere oberflächennahe Durchwurze-
lung im Randbereich. Die Lysimeterva-
riante mit umgebenden Weizenbestand
weist eine geringere Austrocknung und
eine deutlich höhere mikrobielle Bio-
masse und Aktivität als die Variante ohne
Umgebungsbewuchs auf.

Summary
To investigate marginal effects within the
lysimeter of the ARC Seibersdorf root
distribution (winter ray) and microbial
activity were determined. Marginal ef-
fects predominately exist because of ir-
regular evaporation of the upper soil lay-
er. Therefore, root mass within the mar-
ginale region of the upper layer (0-5 cm)
is low. In general, the lysimeter surroun-
ded by crop showed smaller evaporati-
on and a higher microbial biomass and
activity than the lysimeter without sur-
rounding of crop.

Einleitung

Die unmittelbar an die Umfassung an-
grenzende Bodenzone innerhalb eines
Lysimeters ist im allgemeinen dem Ein-
fluss von Randeffekten chemischer und/
oder physikalischer Natur ausgesetzt.
Dieser Einfluss wirkt sich um so stören-
der auf das Gesamtsystem aus, je klei-
ner die Fläche des Lysimeters ist. Bis-
herige Untersuchungen haben allerdings
ergeben, dass Randeffekte und sonstige
negative Einflüsse bei größeren Lysime-
tern eher gering und zu vernachlässigen
sind (KLAGHOFER, 1991). Auch der

Seitenabfluss ist bei den meisten Lysi-
metern von geringer Bedeutung und hat
offensichtlich keinen Einfluss auf den
Transport der Lösungen in diesem
(BERGSTRÖM, 1990).

Um mögliche Randeffekte bei gegebe-
nem bzw. fehlendem Umgebungsbe-
wuchs in der Lysimeteranlage in Seibers-
dorf zu quantifizieren, wurde eine Aus-
wahl an Lysimetern schichtweise auf
Wurzelverteilung, mikrobielle Biomas-
se und deren Aktivität im Zusammen-
hang mit der Nährstoffverfügbarkeit un-
tersucht.

Material und Methode
Die 1997 errichtete Lysimeteranlage im
Forschungszentrum Seibersdorf dient
zur Untersuchung des Verhaltens von
Pflanzenschutzmitteln. Sie besteht aus
insgesamt 18 monolithischen Lysime-
tern, die zu je 9 Stück mit einem ver-
gleyten Kalktschernosem (pH 7,4, C

org

24,6 mg g-1, N
t
 1,9 mg g-1, Carbonat 195

mg g-1, Textur: Sand 240 mg g-1, Schluff
520 mg g-1, Ton 240 mg g-1) und einem
sandigen Acker-Euregosol (nicht unter-
sucht) befüllt sind. Ein Edelstahlmantel
grenzt die nutzbare Fläche von 1 m² ein,
der nichtbepflanzbare, abdeckbare Au-
ßenbereich um das Lysimeter beträgt
8 cm. Die Lysimeter waren zum Bepro-
bungszeitpunkt (3./4. Juli 2000) mit Win-
terweizen bestückt, die unmittelbare
Umgebungsbepflanzung erfolgte bei
8 Lysimetern ebenfalls mit Winterwei-
zen (Variante „Im Bestand“), die restli-
chen 10 waren von geschnittenem, nie-
deren Rasen umgeben (Variante „Gras“),
(Details siehe KRENN, 1997).

Zur Untersuchung wurden je 3 Lysime-
ter (Tschernosem) je Variante („Im Be-
stand“ bzw. „Gras“) in den Tiefen von
0-5 cm und 5-10 cm beprobt. Zur beson-
deren Berücksichtigung der Randzonen
wurden die Proben in 0-5, 5-10 und 10-
17 cm Entfernung vom Rand und zusätz-

lich im Zentrum des Lysimeters gezogen.
Die Beprobung erfolgte mit normierten
Stechzylindern in 3 etwa gegenüberlie-
genden Randzonen des Lysimeters
(3 getrennte Wiederholungen), die mitt-
lere Zone wurde 1 mal beprobt. Dieses
Beprobungsschema wurde für die Wur-
zelmassebestimmung und für die Be-
stimmung der restlichen Bodenparame-
ter an jedem Lysimeter getrennt durch-
geführt. Die auf 2 mm gesiebten Proben
wurden bei -20 °C aufbewahrt und zur
Analyse im Labor bei 4 °C aufgetaut
bzw. ofengetrocknet.

Die Bestimmung des pH, Carbonat-,
C

t
-, N

t
-, CAL-P-Gehaltes erfolgte nach

ÖNORM, wasserlösliches Phosphat
(Boden : Wasser = 1 : 5) wurde mittels
Ionenchromatographie bestimmt. Die
Messung der mikrobiellen Biomasse
mittels FE-Methode erfolgte nach AMA-
TO und LADD (1988), die Phosphatase-
Aktivität wurde bei Boden-pH nach der
Methode von HOFFMANN (1968) er-
mittelt. Die Wurzelmasse der Stechzy-
linder wurde im Siebwaschverfahren
(MURER und SCHEIDEL, 1991) be-
stimmt.

Alle Daten wurden sowohl auf Boden-
trockenmasse (105 °C getrocknet) als
auch auf Volumen bezogen. Zur statisti-
schen Auswertung wurden die Daten ei-
ner mehrfaktoriellen ANOVA unterzo-
gen. Da sich die Lysimeter innerhalb der
beiden Varianten nicht signifikant unter-
scheiden, wurden die Daten einer Vari-
ante (je 3 Lysimeter) gepoolt (n = 9 für
die Randzone und n = 3 für das Zen-
trum).

Ergebnisse und Diskussion
Die Untersuchung der Wurzelmasse in
der Lysimeteranlage in Seibersdorf er-
gab eine ausgeprägte Zonierung in 0-5
und 5-10 cm Beprobungstiefe. Aus-
schlaggebend dafür war die sehr starke,
horstartige Durchwurzelung des oberen
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Horizontes entlang der Saatreihen, wäh-
rend der tiefere Horizont deutlich gerin-
ger durchwurzelt war. Die äußerste
Randzone weist im oberen Horizont eine
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deutlich geringere Durchwurzelung auf,
allerdings ist dieser Effekt in 0-5 cm
nicht mehr ersichtlich, so dass bereits
hier in allen Lysimetern eine homogene
Durchwurzelung vorliegt (Abbildung 1).
Signifikante Unterschiede zwischen
den Varianten konnten nicht festge-
stellt werden.

Der Wassergehalt der Bodenproben zum
Werbungszeitpunkt zeigte einen deutli-
chen, wenn auch nicht signifikanten
Abfall zum Rand hin, auch hier hebt sich
diese Zonierung im unteren Horizont
weitgehend auf (Abbildung 2). Aller-
dings weisen die Lysimeter der Variante
„Gras“ einen etwas geringeren Wasser-
gehalt auf, der in erster Linie auf den ein-
geschränkten Windschutz durch den feh-
lenden Umgebungsbewuchs zurückzu-
führen ist. Auffallend ist der etwas hö-
here Wassergehalt im Oberboden in al-
len Lysimetern, der auf kurze nächtliche
Niederschlagsereignisse unmittelbar vor
der Probenwerbung und auf die deutlich
höhere Wurzelmasse in dieser Schicht
zurückzuführen ist.

Deutliche Unterschiede treten bei der
Untersuchung der mikrobiellen Biomas-
se (Abbildung 3) und der Phosphatase-
aktivität zu Tage. Die Lysimeter ohne
Umgebungsbewuchs weisen in beiden
Horizonten eine teilweise signifikant ge-
ringere Biomasse und Aktivität auf,
Randeffekte können hingegen nur ten-
denziell festgestellt werden. Diese deut-
liche bodenmikrobielle Differenzierung
zwischen den Lysimetervarianten „Im
Bewuchs“ und „Gras“ spiegelt sich al-
lerdings nicht im wasserlöslichen bzw.
CAL-löslichen Phosphat wider, hier
konnten keine Unterschiede festgestellt
werden (ohne Abbildung). Die ermittel-
ten höheren Phosphatgehalte in der
Randzone können auf eine geringere Fi-
xierung durch die mikrobielle Biomasse
bzw. Wurzeln zurückgeführt werden.

Zusammenfassend kann gesagt werden,
dass die Randeffekte besonders im Hin-

blick auf oberflächliche Austrocknungs-
erscheinungen nicht vernachlässigt wer-
den sollten. Besonders in Lysimetern
ohne Umgebungsbewuchs könnte das zu
störenden Mikroklimaeffekten und da-
mit zu inhomogener Durchwurzelung
und unterschiedlichen mikrobiellen
Umsätzen in der Randzone führen. In
tieferen Schichten (ab ca. 10 cm) dürf-
ten diese Mikroklimaeffekte keine we-
sentliche Rolle mehr spielen. Die rand-
liche Austrocknung kann effektiv durch
einen umgebenden Pflanzenbestand ge-
mindert werden (BERGSTRÖM, 1990).
In der vorliegenden Lysimeteranlage
weisen bodenmikrobiologische Untersu-
chungen auf eine beginnende Differen-
zierung im mikrobiellen Umsatz bezüg-
lich der beiden Varianten hin und soll-
ten daher neben den chemisch/physika-
lischen Methoden vermehrt für verglei-
chende Fragestellungen herangezogen
werden. Im Sinne eines weitgehenden
Erhalts der bodenbiologischen Aktivität
und Minimierung von Randeffekten soll-
te ein umgebender Bewuchs prinzipiell
vorgesehen werden.
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Abbildung 1: Wurzelmassen in den Ly-
simetervarianten „Im Bestand“ und
„Gras“ in 0-5 und 5-10 cm Tiefe.

Abbildung 2: Wassergehalte in den Ly-
simetervarianten „Im Bestand“ und
„Gras“ in 0-5 und 5-10 cm Tiefe.

Abbildung 3: Mikrobielle Biomasse in
den Lysimetervarianten „Im Bestand“
und „Gras“ in 0-5 und 5-10 cm Tiefe.
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